An die 
gesetzgebenden Körperschaften des Deutschen Reiches. 


In Anbetracht, dass bereits im Jahre 1869 sowohl «die österreichische, wie die deutsche 
oberste Sanitätsbehörde, weleher Männer wie Langenbeek und Virchow 
angehörten, ihr emselordertes Gutachten dahin ubgaben, dass die Strafan- 
drohungen des gleichgeschlechtlichen Verkehrs aufzuheben seien, mit 
tler Begründung, «die in Rede stehenden Handlungen unterschieden sich nicht 
von anderen bisher nirgends mit Strafe bedrohten Handlumgen, die am eipenen 
Körper oder von Frauen nntereinander oder zwischen Männern und Franen 
vorgenommen wiirden; 

In Erwägung, dass die Aufhebung älnlicher Strafbestimmungen in Frankreich 
talien, Holland und zahlreichen anderen Ländern durehaus keine entsittlichenden 
oder sonst ungünstigen Folgen gezeitigt hat; 

In Hinblick darauf, dass die wissenschaftliche Forschung, die sieh. namentlich au 
deutschem, englischem und französischem Sprachgebiet innerhalb der letzten 
zwanzig Jahre sehr eingehend mit der Frage (er Homosexualität (sinnlichen 
Liebe zu Personen desselben Geschlechts) beschäftigt hat, ausnahmslos das 
bestätigt, was bereits Arthur Schopenhauer aussprach, dass es sich bei dieser 
örtlich und zeitlich so allgemein ausgebreiteten Erscheinung ihrem Wesen 
nach um den Austluss einer tief innerlichen eonstitutionellen Anlage handeln müsse; 

Unter Betonung, dass es gegenwärtige als nahezu erwiesen anzusehen ist, dass die 
Ursachen dieser auf den ersten Blick so ritselhaften Erscheinung in Ent- 
wickelungsverhältnissen belegen sind, welehe mit der bisexuellen (zwitt- 
rieen) Uranlage (des Menschen zusammenhängen, woraus folgt, dass Niemandem 
eine sittliche Schuld an einer solchen Gefühlsanlage beizumessen ist; 

Mit Rücksicht darauf, dass diese gleichgeschleehtliche Anlage meist in ebenso hohem 5 
oft in noch höherem Masse, zur Bethätigung drängt, als die normale; 

In Anbetracht, dass nach den Angaben sümtlicher Sachverstündiger widerwärtige 
Akte grobsinnlicher Natur, zumal der eoitus analis und oralis im eonträrsexuellen 
Verkehr verhältnismässig selten, jedenfalls nieht verhreiteter sind, als im 
normalgeschlechtlichen; 

In Erwägung, dass unter denjenigen, die von derartigen Gefühlen erfüllt waren, er- 
wiesenermassen nicht nur im klassischen Altertum, sondern bis in umsere 
Zeiten, Männer und Frauen von höchster geistiger Bedeutung gewesen sind; 

In Hinbliek darauf, dass das bestehende Gesetz noch keinen Konträrsexuellen von 
seinem Triebe befreit, wohl aber sehr viele brave, nützliche Menschen, 
die von der Natur mehr als genug benachteiligt sind, ungerecht in Schande, 
Verzweiflung, ja Irrsinn und Tod gejagt hat, selbst wenn nur ein Tag 
Gefängnis — im Deutschen Reich das niedrigste Strafmass für diese Handlung — 
festgesetzt oder selbst wenn nur eine Voruntersuchung eingeleitet wurde; 


Unter Berücksichtigung, dass diese Bestimmungen einem ausgedehnten Erpressertum 


(der Chantage| und emer höchst verwerflichen männlichen Prostitution 
Nee sösstet Vorschähweleistet haben, 

erklären untenstehende Männer, deren Name für den Ernst und die Lauter- 
keit ihrer Absichten bürgt, beseelt von dem Streben für Wahrheit, 
Gerechtigkeit und Menschlichkeit die jetzige Fassung des $ 175 
d. R, Str, G. B. für unvereinbar mit der fortgeschrittenen wissenschaft- 
liehen Erkenntnis, und fordern daher die Gesetzgebung auf, diesen Para- 
sraphen möglichst bafd dabin abzuändern, dass, wie in den obenge- 
nannten Ländern sexuelle Akte zwischen Persunen desselben 
(eschlechts ebenso wie solche zwischen Personen ver- 
schiedenen Geschlechts (homosexuelle wie heterosexuelle) nur dann 
zu bestrafen sind, 


wern sie unter Anwendung von Gewalt, 


wenn sie an Personen 


unter 15 Jahren, 


oder wenn sie in einer „Öffentliches Aergernis* erregenden Weise 


d, h, verstossend zesen d. $S 183 d. R. Str G. B.) 


vollzogen werden, 


Zu denen, die diese Eingabe unterzeichneten, gehören: 


Archivrat Dr. Aunder-Heyden, Birstein. 

Kgl. Bayr. Archivrat Ernst von Destouches, 
Chronist d, Stadt München, Vorstand d, histor, 
Stadtmoseums, der Maillinger Sammlung ete, 
München 

Geh. Justizrat Dr. Franz von Liszt, o. Professor 
dor Strafrechtswissenschaft, Halle 

Erster Stantsauwult n. D. Gel, Justizrat Black- 
Swinton, Breslau. 

Kgl. geistl. Rat und Professor M, Vine. Sattler, 
München. 


Dr.phil. Franz Görres, Kirchenhistorikerin Bonn. |] 


Medizisalrnt Prof. Dr, Max Rubner, Dir, des 
byziein, Instituts der kgl. Universität Berlin. 

Geh. Medizinalrat Professor der Nervenkrankheiten | 
Dr. Albert Eulenhurg, Barlin 

Geh. Medizinalrat Dr, Neisser, Prof. für Haut- 
und Gesehlechtskrankheiten, Breslau 

(Geh, Sanitätsret Dr. A. Baer, Oberarzt am Gefäng- 
nis Plötzensee-Borlin. 

Sanitäterat Dr. Lepypmann, Kgl. Physikus, ärztl. 
Leiter d. Beobaechtungsanstalt für geisteskranke 
Gefangene, Monbit-Berlin, 

Medizinalrat Dr, P, Mayser, Dir. der herzogl 
Heil- und Pilegennstalt, Hildburghausen. 
Obermodizinalrat Prof. Dr. Schuchardt, Prof. L, 
Nerven- und Geisteskrnnkheiten, Rostock. 
(eh. Mediginnirat Dr. Fr. Riegel, Professor der | 

inneren Medizin, Giessen. 

Geh. Obermedizinalrat Prof. Dr. Th. Thierfelder, 
Rostock. 

Geh Medizinalrnt Dr, Ernst Küster, Professor 
der Chirurgie, Marburg. 

Professor Dr, Mikuliez, Direktor der chirurg 
Klinik, Breslau 

Prof. Dr, v. Bramann, Dir. der chirurgischen 
Klinik, Halle a, S. 

Prof. Dr. Wilhelm Alex. Freund, Direktor d. 
Frauenklinik an d. Universität Strassburg i. E. 


Geh. Medizinnirat Dr. F. Ritter v. Winkel, Prof. 
dar Geburtshülfs, München. 

(el. Medieinalrat Prof. Dr, A. Graefe, früher 
Hallo, jetzt Weimar. 

Dr. ned. Mendel, Prof für Nerven- u. Geistas- 
krankheiten, Berlin 

Dr, med. L, Hirt, Professor f, Nervenkrankheiten 
an der Universität Broslau, 

Jnstizrat Haas, München. 

Professor Dr, E. Harnnack, Direktor des phurma- 
kologischen Instituts, Halle u. 8. 

Prof. Dr. Wilh. Roux, Dir, des anatomischen 
Instituts der kgl. Universität, Halle u. S 
Hofrat: Prof. Dr. G. Freiherr v, Liebig, München, 
K. K. Hofrat Dr. Freiherr R. v. Krafft-Ebing, 

0. Frofvssor der Heilkunde in Wien, 
Landgerichtspräsid. Strössenrenther inFürthi. B, 
Landgerichtsrat Dr. Tuchatsch, Zwickau 
Kaiserl. Geh, Rechn.-Rnt A, Dreger, Potsdam 
ueh, Hofrat Prof. Joseph Kürschner, Hohen- 

hainetein ob Eisenach. 
Geh. Hofrat Dr. Rudolf von Gottschall, 
Leipzig 
Geh. Legationsrat Dr. jur. Ernst v. Wilden- 
bruch, Berlin. 

Hofrat Hans Wachenhusen in Wiesbaden 

Gerhardt Hauptmann, Schriftst,, Schreiberhnu. 

Geh, Regierungsrat, Dr. J. Bergmann, Professor 
der Philosophie, Marburg. 

Professor für Nationalökonomie und Statistik, Dr. 
jur. Max Haushofer, München, 

Professor Dr. Otto Soeok, Greifswald. 

Geh. Regierungsrat Dr. F. Lippmann, Direktor 
der Kgl, Museen, Berlin 

A. Prasch, Hoftheater-Intendant a. D., Dir. des 

Berliner Theaters, Berlin, 

Dr. Otto Bralım, Direktor des Deutschen Theaters, 

Berlin. 

Hofrat Dr. Mux Burekhard, weiland Direktor 

d. k k. Hofburgtheaters, Wien 


Dr. Paul Schlenther, Direkt. d. k. k. Hofburg- 
theaters, Wien. 

Hofrut Ludwig Barnay, Wiesbaden, 

Geheimrat Dr. Woldemar Frhr. von Biedar- 
mann in Dresden. 

H. von Kupfer, Chefredakteur d. Berliner Lokal- 
anzeigers, Berlin. 

Prof. E Hundrieser, Bildhauer, Charlottenburg. 

Prof, Hermann Volz, Bildbauer, Karlarube. 

Professor Hermann Kaulbach, Maler, München, 

Baurst Griebel, Direktor'der deutschen Klein- 
hahngesellschaft, Berlin. 

Prof. Dr, G. Sehweinlurth, Forschungsreisender, 
Berlin 

Dr. med, er phil. Georg Buschan, Anthropologe, 
Herausgeber des Zentralhlattes für Anthro- 
pologie. Ethnologie und Urgeschichte in Stettin. 

H. Albrecht, Pfarrer und Schriftsteller in Lahr. 

Prof, {. Strafrechtswissenschaft Dr. jar. Allfeld, 
Erlangen, 

Richard Anger, Theaterdirektor, Berlin. 

Dr. Antoine Feill, Rechtsanwalt, Hamburg 

Dr. phil. Robert Fr. Arnold, Beamter d. k. k, 
Hofbibliothek in Wien. 

Dr, phil. Paul Arndt, Archäologe, München, 

Dr. Leo Arons, Privatdozent, Berlin. 

Dr. med, S. Asennnsy, Privatdozent, Königs- 
berg i P, 

Dr. med. Alexander Auerbach, Arzt, Berlin. 

K. Ausfeld, Schriftsteller, Mühlhausen, 

Ferd. Avenarius, Schriftsteller und Redakteur, 
Dresden-Blasewitz { sudforderung.) 

Dr. med. Baginsky, Privatdozent, Berlin 

Hermann Bahr, Herausgeber der „Zeit“, Wien. 

Prof Dr. med. Barth, Oberarzt in Danzig. 

Professor Dr, med, Barth, Leipzig 

Baron Bathor, Würzburg. 

Haus von Basedow, Dessau. 

Rittergutsbesitzer Dr; jar. Max Bauer, Heraus- 
geber des „Rothen Kreuz," Berlin. 

Universitätsprof: Dr, phil. G. Baumert, Halle a. $. 

lıeo Berg, Schriftsteller, Berlin, 

Prof. für Ohrenheilkunde, Dr. E. Berthold, Königs- 
berg i. P. 

Dr. Bertheau-Voelkel, Schriftsteller, Halle n. S, 

Prof, der gerichtlichen Medizin Dr. med. Beumer, 
Greifswald, 

Prof. der Physiologie Dr. W, Biedermann, Jena. 

Otto Julius Bierbaum, Schriftsteller, Schloss 
Englar i. Eppan. 

Dr. phil. Wilhelm Bode, Schriftst, Hildesheim. 

Martin Böhm, Redakt. d, „Neuen Welt“ Berlin, 

Dr. phil. Felix Boh, Schriftsteller, Dresdan. 

Hofrat und Bibliothekar Alfr. Börckel, Mainz. 


Dr. Lv. Bortkewitsch, Privatdozent f. National- | 


ökonomie, Strassburg i. E. 
Adolf Brand, Schriftsteller und Redaktenr, 
Berlin-Neurahnsdorf. 
Dr. Heinrich Braun, Herausgeber des Archivs 
für soziale Gesetzgebung und Statistik, Berlin. 
Hofrat Dr, Bruuser, Regensburg. 
Brunswig, Rechtsanwalt und Notar, Neustrelitz, 
Karl Buttenstedt, Schriftsteller, Rüdersdorf. 
Dr. med. Leop. Casper, Privatdozent, Berlin. 
Dr. M 6, Conrad, Schriftsteller, München, 
Professor der Hygieine Dr. Cramer, Heidelberg. 
Prof. der Augenheilkunde Dr. mod, Hermann 
Cohn, Breslau. 
Dr. phil, Otto Dammer, Chemiker, Fachredakt, 
v. Meyers, Konv.-Lex. Friedenan. 


Dr. Udo Dammer, Kustos des kgl. Botan, Gartens 


zu Berlin. 


Professor der Pathologie Dr med. Dehio, Staats. 
rat, Dorpat. 

Dr. Richard Dahmel, Schriftst , Berlin Paukow. 

Chefredakteur Richard Dietrich, Ohomnitz, 

Hofrat Dinokelberg, Lieutenant a, D. Miktär- 
schriftsteller. 

Dr. jur. Theod. Distel, kgl. s. Staatsarchivar, 
Dresden, 

Sanitätsrat Dr. Dittmar, Direktor der Loth. Bez.- 
Irrenanstalt bei Saargemünd, 

Max@Dittrich, Herausgeb, von „Gottes Wort im 
Hause“ etc, Dresden. 

Professor Carl Emil Doepler d. ült, Muler, 
Berlin. 

Prof. EmilPovplerd. J„, Historieumnler, Berlin. 

Dr, Ogto Dornblüth, Nervenarzt, Rostock. 

Charles Ed. Duboe, Romanschriftst,, Dresden, 

Prof. Dr. tkeol. Adalb. Düning, Qusdlinburg. 

Dr, jur. Friedrich Duschenes, Redakteur d. 
Österr. Rechtslexikons, Prag, 

Dr, phil. et med. Eberlein, Dozent an d. Thier- 
ärztl Hochschule, Berlin. 

Professor Heinrich Ehrlich, Berlin 

Justizrat Eiländer, Rechtsanwalt, Köln. 

Professor Dr. Eimer, Direktor des zoologischen 
Instituts, Tübingen 

Franz Evers, Schriftsteller, Berlin 

Dr. med. L, Ewer, Leiter des Instituts für Heil- 
&ymnastik, Berlin, 

Prof. Dr. med. Fa Ikenheim, Königsberg i. P. 

Dr. Falk Schupp, Zahnarzt, Soden. 

Professor der Stantsgewerbeschule Ferdinand 
Ritter von Feldegg, Wien. 

Professor Dr. Bernhard Fische r, Direktor des 
hygieinischen Instituts, Kiel. 

Jr: L Flatau, Geh. Sanitätsrat, Berlin. 

Professor Dr, phil. Floercke, Kuns 
Rostork, 

Geh. Rat v. Foller, Kreisphysikus, Bei 

Superintendent em. Pfürrer (, August Fürstner, 
Wien 

Rechtsanwälte B. und O, E Freytag, Leipzig, 

August Fresenius, Schriftsteller München. 

Eugen Friese, Hauptmann a. D,, Schriftsteller, 
Dresden. 

Professor Richard Friese, Berlin, 

Prof. der Nervenkranlkcheiten Dr. med. Fue hs, Bonn. 

Rechtsanwalt Dr, Ludwig Fuld, Mainz. 

Carl Funk, Verf. chem, Werke, Uharlottenburg, 

Dr, jur Theodor Gaedertz, erstar Oberbeamter 
des Stadt- u. Landamts Lübeck, 

Professor der Chirurgie Dr. Garr«, Rostock. 

Henri Gartelmann, Lehrer und Schriftsteller, 
Bremen. 

Prof, Dr. med. A. Gärtner, Direktor des hygi- 
einischen Instituts der Universität Jena, 

Justizrat Gaul, Rechtsanwalt, Köln. 

Johannes Gaulke, Bildhauer, Berlin, 

Prof. Dr. E. Geinitz, Rostock. 

Hugo Gerlach, Redakteur d Sunlezte., Halle a. $. 

Reinh. Garling, Schriftsteller u. Redakteur, Berlin. 

Ernst Gersdorf, Rechtsanwult u. Notar, Guben, 

Sanitätsrat Dr. med, et phil. Gerster, fürstlich 
Solms’scher Leibarzt, Herausgeber der Hygieia. 

Kurt E. Geucke, Schriftsteller Berlin. 

Franz Giesebrecht, Schriftsteller, Berlin, 

Albert Gillwald, Lehrer u. Schriftst., Osterode, 

H. Gladenbeck, Hofbildgiesser, Friedrichshagen 
b. Berlin. 

Professor d. Frauenheilk, Dr, mei. Glaevecke, 
Kiel, 


Dr, Adolf Glaser, Rodakteur von „Westermanns 
Monatsheften", Berlin. 

Bolko Graf Goetzen, Berlin. 

Arthur Goldschmidt, Schriftsteller, Berlin. 

Wilhelm Goldstein, Direktor des Aktienbau- 
vereins „Passage*. 

Spiridion Gopcevic, Schrifsteller Triest, 

Dr. med. Gottschalk, Frauenarzt, Berlin 

Sanitütsrat Dr. Greveler, dirig. Arzt d. Kuran- 
stalt f, Nervenkr, in Bad Wilhelmshöhe b. Cassel, 

Jnceques Groll, Schriftsteller und Redakteur, 


Berlin. 

Dr. med. A. Grotjahn, Arzt, Berlin. 

Geh. Medizinalrat Prof. Dr. A. Gruenbagen, 
Königsberg. 


Karl Gründorf, Hauptredakteur, Wien XV 

Dr. Karl Grunsky, Redakteur, Stuttgart 

Paul Theophil Greybowski, Redakteur des 
„Berliner Lokalanzeiger*. Steglitz 

Dr. med. Karl Gumpertz, Arzt für 
kranlheiten, Berlin. 

Dr med. Gumprecht, Privatdozent an der Univer- 
sität ‚Jena. 

Johannes Guttzeit, 
steller, Berlin. 

Dr mad. 0. Günther, Privatdoz. f. Hygieine, Berlin 

Prof, d. Strafrechtswissenschaft Dr. jar. Günther, 


Nerven- 


Lieutenant a D. Sechrift- 


Giessen, 
Küönigl. Kapollmeister Adolf Hagen, Dresden 
Franciskus Hähnel (Georg v. Borry), Vors des 
„Allg. dtsch litt. Ges,“ in Bremen. 
phil, Frz. G. Hann, Director d. Geschichts. 
vereine f, Kärnten, Klagenfurt. 
Dr, Max Halbe, Schriftsteller, München, 
Dr. jur. Halpert, Rechtsanwalt, Berlin. 
Justizrat Hacke, Rechtsanwalt beim Reichsgerieht, 
TLeinzig, 
zermeister Hegelmnier, Heilbronn 
nn Heiberg, Schriftsteller, Schleswig. 
Woltgang Heine, Rechtsanwalt, Berlin. 
Dr. jur. Eduard Hertz, Hamburg. 
Dr. Hans F, Helmolt, Redakteur im bibliogr 
Institut Leipzig. 
Karl Henkell, Schriftsteller, Zürich, 
Hans Hermann, Mitglied der kgl, Akudemie (der 
Künste in Berlin, 
R’H. Hertzsch, Direktor, Halle a, 8. 
Leo Herzberg-Fränkel, Schriftsteller, Teplitz 
Oberstabsarzt Dr. A. Hiller, Privatdozent an der 
Universitüt Broslau 
Georg Hirschfeld, Schriftsteller, Berlin, 
Dr. med. M. Hirschfeld, Arzt, Charlottenburg. 
Prof, der Physiologie, Dr. Franz Hofmeister, 
Strassburg i. E. 
Justierat Dr. Paul Holdheim, Frankfurt u. M. 
Dr. Felix Holländer, Schriftsteller u. Redakt,, 
Berlin. 
Geh. Sunitätsrath Dr. Hüllmann, Halle a 8. 
Prof, Dr. K. Hürthle, Breslau 
Prof. Dr. med. James Israel, Berlin 
Dr: med. Gustav .läger, Prolesser der Zoologie, 
Physiologie und Anthropologie, Stuttgart. 
Amtsgerichtsrat Hermann ‚Justrow, Berlin. 
Dr J. Jastrow, Privatdozent für: Stnatswissen- 
schafton an der Universität Berlin, 


Dr. 


Paul Jonas, Rechtsanwalt und Notar, Berlin. 
Professor der Chirurgie Dr. Jordan, Heidelberg. 
Dr, Theodor Jourdan, Rechtsanwalt, Mainz. 


Professor der Laryngologie Dr. med A, Juraez, 
Heidelberg. 

Pro&, Dr. v, Jürgensen, Direktor der Universi- 
tätspoliklinik in Tübingen 


Paul Kampfmeyer, Schriftsteller, Berlin 

Dr, phil, F. Karsch, Custos bei dem Museum für 
Naturkunde in Berlin, Privatdozent f. Zoologie 
u. R. pr. Tit. Professor. 


A. Keferstein, Kunstmaler, Berlin. 

Rudolf Kneisel, Schriftsteller, Pankow-Berlin 

Oonrnd Kaufmann, Direktor und Eigentümer 
des Stadttheaters in Stralsund, 

Karl Kantsky, Redakt. d. Neuen Zeit, Stuttgart, 

Wilhelm Kittler, Vorsitzender des Stadtver- 
ordneten-Kollegiums, Liegnitz. 

Prof. der Anatomie Dr. Hermanı Kiaatsch, 
Heidelberg 

A. Osear Klausmann;, Schriftsteller, Charlotton- 
burg (Endforderuug). 

Professor für Strafrechtswissenschaft, Dr, jur, @. 
Kleinfeller in Kiel. 

Dr. E. Kny, Nervenarzt, dirig Arzt d, Heilanstalt 
Godesberg 

Dr, Koch vou Berneck, München. 

Dr. med, Koeppen, Prof f. Nervenkrankh,, Berlin. 

Freihere von Koslo wski-Kosel, 

Ernst Kraus, Schriftsteller, Heilbronn a. N, 

Dr. H. Kron, Nervenarzt, Berlin. 

Dr. med. et phil. Kretschmar, Schriftst., Kolberg. 

Dr. med, Kronor, Privatdozent, Breslau. 

Prof. d. Gebartshälfe Dr. H. Krukenberg, Bonn 

Professor der Geschichte Dr. Kugler, Tübingen. 

Dr. Hans Kurella, Nervenarzt, Rodakteur des 
Gentralblattes £. Nervenheilk. u. Psychiatrie, 
Breslau, 

Sanitätsrat Dr. Kour, Küster, Berlin 

Dr. mad H. Lahmann, Leiter und Besitzer des 
Sanatoriums Weisser Hirsch b. Dresden, 

Prof. der Frauenheilkunde Dr. med. L. Landau, 
Berlin 

Paul K. Lehnbardt, Schriftsteller, Berlin. 

Walter beistikow, Maler, Berlin. 

Professor der Chirurgie Dr. Leser, Halle a, 8: 

Prof. d. gerichtl. Medizin Dr. Leubuscher, Jenz 

Dr. Max Lewinski, Besitzer des bakteriologisch- 
chemischen Instituts, Berlin. 

Max Liebermann, Maler, Berlin. 

Dr. phil, Hermann Lietz, Licentist der Theo- 
logie, Schriftsteller, Berlin, 

Detlev Freiherr von Lilieneron, Schriftsteller, 
Altona. 

Dr, Oscar Liuke, Schriftsteller, Berlin. 

Ludwig Loeffler, Verlagsbuchhändler, Berlin 

Dr. jur. Loeper, Berlin 

Dr. R. Löwenfeld, Dir. des Schillertheaters, Berlin 

Prof. der path. Anatomie Dr. Lubarsch, Rostock. 

Dr. med. W. Mauss, Nervenarzt, Privatdozent an 
der Universität Freiburg. 

Dr. Karl Maas, Oberstabsarzt a. D., Berlin. 

Wilhelm Mannstädt, Schriftst., Berlin-Steglitz. 

John Henry Makay, Schriftsteller, Zürich 

Geh. Siunitätsrat Dr. M. Marcuse, Berlin 

Rechtsanwalt O, Murcuse, Breslau. 
Dr. med. Mendelsohn, Privatdozent, Redakteur 
d. „Zeitschrift f. Krankenpflege“, Berlin. 
Sanitätserni Dr. med. Ernst Albr, Meyner, 
Chemnitz. 

Dr. med. Möser, Redakteur d. Zeitschrift „Ge- 
sande Kinder“, Karlsruhe, 

Geh. Medizinalrat Dr. Michelsen, Regierungsmt 
a. D,, Berlin. 

Prof, Dr. jur. G. Michelsen, Konsul d. Republik 
Oolombien, Hamburg. 

Dr. Albert Moll, Spezialarzt für Nervenkrank- 
heiton, Borliu. 


Prof. d. inn, Medizin Dr. med. Moritz, München, 

Dr. med. Müller, Nervonarzt, München, Leibarzt 
woil. König Ludwig IL von Bayern. 

Dr. Carl Müller-Rastatt, Schriftst., Halle ». 8. 

M. Frhr, v. Münchhausen, Rittergutsbes,, z. Z. 
Berlin. 

Dr, med. P. Näoke, kgl. Oberarzt an d. Irren- 

anstalt zu Hubertusburg b. Leipzig. 

scient. mat, et. med. Willibald Nagel, 

Privatdozent der Physiologie, Freiburg: 

Prof. d. Philosophie Dr. Paul Natorp, Marburg. 

Dr. A. Neisser, Nervenarzt, Berlin. 

Angelo Neumann, Dir. des königl. deutschen 
Landesthesters, Prag 

Dr. med Max Nordau, Schriftsteller, Paris. 

Dr_phil.Max Oberbroyer, Schriftsteller, Leipzig. 

Dr. &. Oliven, Nervenarzt, Dirig. Arzt der Heil- 

anstalt Berolinum, Borlin-Steglitz. 

med. H, Oppenheim, Professor für Norven- 

krankbeiten, Berlin, 

Professor Dr. Robert Otto, Geh. Hofrat u. Geh. 
Medizinalrat, Braunschweig. 

Dr med, J. Pagel, Arzt u, Schriftsteller, Berlin. 

Professor J, Pupe, Maler, Dresden. 

Dr. phil. Julius Pasig, Redakteur, Berlin, 

Dr. med. Franz Paulus, Arzt, Canstutt. 

Dr. Rudolf Penzig, Dozent an der Humboldt- 
Akademie, Berlin, 

Arnold Perls, Redactaur, Mitglied des Stadt- 
verordneten-Kollegiums, Berlin. 

Landgerichtsrat Peters, Mühlhausen im Elsass, 

Rechtsanwalt, Kolmar 


Dr, 


Dr. 


Justizrat Pfannenstiel, 
im Elsass, 

Philo vom Walde, Schriftsteller, Neisse. 

Professor Dr, med. E. Pflug, Giessen 

Dr. med Plnczek, Nervenarzt, Berlin. 

KarlvonPlaten, Forschungsreisender, 2. Z, Berlin. 

Dr. med. Pletzer, Privatdozent in Bonn. 

Dr. Max Pohl, Kgl. Schnuspieler, Vicopräsident 
d. Genossenschaft dentscher Bühnenangehödriger, 
Berlin. 

weiland Hofrat B. Pollini, 
thenters, Hamburg. 

Prof. Dr. med. A. Poppert. Giessen. 

Professor Lucian v. Pusch, Breslau 

Dr. Paul Rehme, Privatdozent der Rechte, Kiel, 

Eugen Reichel, Schriftsteller, Berlin. 

Prof. Dr, med. E, Remack, Nervenarzt, Berlin, 


Direktor des Stadt- 


Leon Resomann, Direktor und Eigentümer des | 


Bellevusthenters, Stettin, 

Emil Reubke, Hofschnuspieler, Dessan. 

Rechtsanwalt Renscher, Cottbus. 

Modizinalrath Dr. Richter, Dessau. 

Hugo Alpbonse Revel, Chefredakteur 
„Hieh life“, Berlin, 

Professor der Chirurgie Dr. M. Rietschl, Frei- 
burg i. B. 

Dr. jur. Anton Riehl, Advokat, Wiener-Neustadt. 

Dr. jar. Roeseler, Berlin. 

Walter Rose, Schriftsteller u. Redakteur, Berlin. 

Prof. Dr. mod. Ottomar Rosenbach, Berlin, 

Dr. med Georg Rosenbaum, Nervenarzt, Berlin. 

Dr. jur. Rosenfeld, Gerichtsassessor und Privat- 
dozent, Halle. (Endforderung.) 

Prof. Dr. med. Th. Rosenheim, Berlin, 

Dr. Kar! Russ, Herausgeber der „Gehiederten 
Welt“, Berlin. 

Carl Sänger, Pfarrer in Frankfurt a». M 

Geh Mödizinalrat Dr. H. Sattler, Professor der 
Augenheilkunde, Leipzig. 

Dr. med, ot phil Karl Heinrich Schaiblo, 
Emerit. Professor d. Royal Military Akndemie 


des 


Woolwich und Examinntor der Universität 
London, ‚Heidelberg. 

Önvaliere Uli Schanz, Uniyersitütsprof., Leipzig. 

Dr, Ludwig.von Scheffler, Hersusgeber der 
Tagebücher d. Grafen Aug. v. Platen, Weimar. 

Prof. der Augenheilkunde Dr. med. Schirmer in 
Greifswald. 

Geh. Medizinalrat Prof. Dr. Schatz, Profsssor 
der Frauenheilkunde, Rostock. 

Dr. med, Franz Schenk, Privatdozent f. Phyaio- 
logie, Würzburg. 

Paul Schettler, Redakteur des „Magazins für 
Litteratur“, Berlin. j 

Prof, d. Geschichte. Dr. Friedr Schirrmacher, 
Rostock 


Prof. Dr, ‚J. Scheiner., kgl. Astron., Potsdam. 


Dr. phil. P. Schmitz, Schriftst., Charlottenburg 

Dr. phil, Joseph Schmöler, Privatdozent für 
Nationalökonomie, Greifswald, 

Profossor der Anatomie Dr, 
deceker, Bonn 

Johannes Schlaf, Schriftsteller, Magdeburg. 

©. F, vonSchlichtegroll, Schriftsteller, Barlin. 

Dr. Hans Schmidkunz, Privatdozent, München. 

Dr, phil. Lothar Schmidt, Herausgeber der 

„Meisterwerks d. zeitgenössischen Noyellistik 

Breslau, 

phil Gustav Schmilinsky, Gymnasislober- 

lehrer, Hallo a. 8. 

Max Schreiber, Rochtsanwalt, Breslau. 

Dr. med. Freiherr von Schrenck-Notzing, 
Nervenarzt, München (Endforderung). 

Professor d. Biologie Dr. OÖ. Schultze, Würzburg. 

Professor Dr, F, R Dir. der mediz, 
Klinik, Bonn 

Richard Schuster, Verlagsbuchhändler, Berlin. 

Prof. der Geschichte Dr, ©. F.Seybold, Tübingen. 

W. Sichelko w, Genremuler, Berlin 

Otto Sommorstorf, Schauspieler. 

Max Spohr, Verlagsbuchhändler, I 

Ludwig Stahl, Öberregisseur, Berlin 

Hofrat Dr, K.StellwagvonCarion, Prof, Wien. 

Maurice R. von Stern, Schriftstellar, Zürich. 

Otto von Stetten, Maler, München. 

Professor d, Chirurgie Dr, Stetter, Königsberg, 

Prof, der Augenheilkunds Dr, med. J. Stilling, 

Strassburg i. E 

med, Stoltenhoff, Director der Provinz- 

Irrenanstalt Kortan bei Allenstein 

Professor Franz Stuck, Maler, Mänchen. 

Professor Dr. Adalbert Svobodn, Stuttgart. 

Paul v. Szezepauski, Schriftsteller, Stuttgart 

Hauptmann Karl Tanera, Schriftsteller, Berlin. 

Hermann Freiherr v, 
Lichterfelde. 

Dr, jar. Thomsen, Privatdozent d. Rechte, Kiel, 

Öberbürgermeister Thesing, Tilsit, 

Geh. Sanitäterat Prof, Dr, med. Tobold, Barlin. 

Dr. med. Urban, Arzt, Dresden 

Professor der Physiologie Dr. Max Verworn, 
Jonn (KEindforderung ), 

Justizrat Dr Vohsen, Rechtsanwalt, Suargemünd. 

Rechtsunwalt Lothar Volkmar, Berlin, 

Beruh. Voss, Rechtsanw u, Notar, Schwerini, M. 

Richard Voss, Sohriftsteller, Berchtesgaden- 
Fraseati, 

Dr. med, Wattenborg, dirig. Arzt der Stantsirren- 
anstalt in Lübeck. 

Karl Waiser, Grossherzogl. s. Hofschauspieler, 
Regissour und Schriftsteller, Weimar. 

Dr. med, Peter Wollenberg, gerichtl. Psychister 
in Amsterdam. 


med. Schieffer- 


Dr 


Schulze, 


Dr. 


Taschenberg, Gross- 


Dr. Adolf Wilbrandt, Schriftsteller, Rostock, 
Dr, Bruno Wille, Schriftsteller, Friedrichehagen 
b. Berlin. 


Rechtsunw, u. Not. Ludw. Wreschner, Berlin. 
Prof. der AnatomieDr. mel, R. Zander, Königsberg. 
Dr. med. Ziegenspeck, Privatdozent d. Gynäko- 


Geh. Medizinalrat Dr. von Wolltersdorff logie, München 

Sundershausen. Dr. Theophil Zolliug, Herausgeber der Gegenwart, 
Eirust Freiherr von Wolzogen,; Schriftsteller in Berlin. usw 

München. 


me > 


Wir 


stehenden Gebiet, namentlich über das weitverbreitete Erpresserunwesen (die Uhantage), 


heben hervor, dass die Berliner Kriminalpolizei auf dem in Rede 
zweifelsohne ein umfangreiches Material anzusammeln Gelegenheit rehabt hat und wohl 
bereit sein dürfte, dasselbe in seinen wichtigsten tharsächlichen und statistischen Er- 


gebnissen zur Information zu stellen 


Nachtrag. 


Weitere Gründe, die namentlich von juristischer Seite für die Abschaffune des 
$ 175 geltend gemacht wurden und aueh für Bayern, Frankreich ete, bei der Anf- 
hebung mit ausschlaggebend waren, sind: 

I. Der Paragraph steht in Widerspruch mit den Grundsätzen des Rechtsstaates, 

der nur «da strafen soll, wo Rechte verletzt werden. Wenn zwei Erwachsene, 
in gegenseitiger Üebereinstimmung im geheimen geschlechtliche Akte begehen, 
Dritten 


bestehen schon anderweitige Bestimmungen. 


werden keines Rechte verletzt. Werden Rechte verletzt. so 
IT. Die Nachforschungen veranlassen meist erst das Aergernis, dem man steuern 
Ohauveau und Faustin Hdlie, Theorie du code p£@nal, Tome VI, 8. 110 


führen als ein Motiv der Beseitigung des Urningsparagraphen an: „Die 


will. 


Vermeidung der schmutzigen und skandalösen Untersuchnneen., 


welche so häufig das Familienleben durchwihlen und erst recht Aergernis geben.“ 


Ferner sind die grossen Schwierigkeiten zu berücksichtigen, die sich 


111. 
der Vollstreckung des Paragraphen entgegenstellen. Es ist von vielen 

Kapaeitäten mit Recht hervorgehoben, dass ein Gesetz keinen Wert mehr 
hat, bei dem nur ein so verschwindend geringer Bruchteil der vorkommenden 
Fälle vor den Strafrichter relangen. 

IV. Des weiteren ist in Betracht zu ziehen, dass der $ 175 so unklar gefasst 
ist, dass selbst unter den Jnristen völlige Meinungsverschiedenheit besteht, 
was unter ihn fällt. Nach reichsgerichtlicher Entscheidung fallen in Dentsch- 

land unter ihn nicht etwa nur immissio in corpus, sondern auch blosse Um- 

schlingungen und Friktionen der Körper; gegenseitige Onanie ist dagegen 
nicht Umzucht im Sinne des Gesetzes, „Diese unglückliche Rechtsübung“, 
sagt v. Krafft-Ebing (Der Konträrsexuelle vor dem Stratrichter. Leipzig und 

Wien S. 16), „nötiet den Richter zu den peinlichsten Feststellungen eines 

objektiven Thatbestandes, der sich darauf zuspitzt, ob Friktionen stattge- 

funden haben oder nicht, wobei der einzige Zeuge der passive Teil zu sein 
pflegt, dazu oft ein Chanteur, eine männliche Hetäre, ein Lump, dem es auf 


einen falschen Eid umsoweniger ankommt, als er sonst wegen Verlenmdung 


belangt werden könnte.“ 


V. Vor allem aber ist darauf hinzuweisen, dass hier ein „error lerislatoris*® 
vorliegt. Der tiesetzgeber war, als er die betreffenden Handlungen mit 
Strafe bedrohte, in einem naturwissenschaftlichem Irrtum befangen, welcher 
für ilın die wesentlichste Veranlassung zur Strafandrö ng war, Es ist mit 
grösster Wahrscheinliehkeit anzunehmen, dass er diese Strafandrohung nicht 
ausgesprochen haben würde, wenn er die erst später erwiesenen That- 
sachen der angeborenen konträren Sexunlempfindung gekannt hätte. Ebenso 
heruhte auch das „Rechtsbewusstsein im Volke“, welches bei der letzten 
Revision des Str. G. B. als einziges Motiv für die Beibehaltung des Unzuchts- 
paragraphen angegeben wurde, anf drei falschen Voraussetzungen. Einmal 
war dem Volke die Thatsache, dass es Menschen giebt, die trotz aller wegen- 
teiligen Bemühungen nur für dasselbe Geschlecht empfinden können unbekannt, 
ferner glaubte es, dass es sich um immissio in anım und Verführung unreifer 
Personen handelte, während in Wirklichkeit die Pidieation und die Neirung 
zu unerwachsenen Individuen bei Conträrsexuellen ebenso selten vorkommt, 
wie bei Normalsexuellen, 

VI. Man hat aueh nieht mit Unrecht, darauf hingewiesen, dass der Verkehr unter 
Männern und unter Frauen, weil er in der Hauptsache ohne Folgen bleibt, 
für die übrige Menschheit weit gleichgültieger sein kann, als der sittlich 
schliesslich ebenso verwerfliche, vor dem Gesetz nicht strafbare aussereheliche 
Verkehr zwischen Mann und Weib (man denke z. B. an die Syphilisgefahr, 
die unehelichen Geburten, das Dirnenwesen ete.). Verführern gegenüber kann 
der junge Mann sich doch mindestens ebensogur allein seiner Haut wehren, 
wie das junge Mädchen. 

VI. Endlich muss betont werden, dass der Paragraph ausserordentlich die Be- 
kämpfung der Homosexualität und die Behandlung der mitihr Behafteten 
erschwert, da dieselben eine nur zu begreifliche Scheu hegen, selb=+ Anm 


Arzte verentiber ein Leiden einzugesteben, das sie mit dem Stratgese 


in Konflikt bringt. 


Anhang. 


Christentum und Homosexualität. 


In der Reichstagsverhandiung vom 19, Januar 1898 wurde ven dem Reichstagsabgeordnsten 
Horrn Pastor Schall gegen obigre Eingabe als einziger Binwand geltend gemacht, sie stände mit den Anschau- 


ungen des Uhristentums im Widerspruch. Mehrere hervorragende Unterfertiger hatten dagegen vorher die- 
Ein Geistlicher schrieb sogar: „Wer die heilige 


Schrift, zur Befürwortung solcher Gesetze anzieht, der kennt sie nicht.“ Wer hat da Recht?! Die 


richtigste Lösung der Frage, wie sich die Aufhebung des $ 175 mit dem christlichen Standpunkt vür- 


einigen lässt, scheint uns in folgenden Ausführungen eines hervorragenden Unterfertigers des Petition, 
die, so wertvoll und unentbehrlich 


selbe „als echt menschlich und christlich“ bezeichnet. 


zu liegen: „Die Forderungen des Christentums sind Idenie, 
sie für unser privates und öffentliches sittliches Leben sind, 
alle ohne weiteres wörtlich zu staatlichen Gesetzen gemacht werden können, 
Alte Testament die Vorkehr gegen die Befruchtung brandmarkt (1. Mos. 38,4) sowie an das, 


doch zugestandenermassen nicht 


Ich erinnere z. B. ılaran, 


wis das 
was Ohristus über Beleidigung (Matth, 5, 22. „ 
des höllischen Feners schuldig“), über den Ehebruch (Matih. 5,32), über den Eid (Mautth, 5, 37) sngt. 
sind auch eins Monge von geschlechtlichen Handlungen, dio das Christentum als verwoerf- 


. wer zu seinem Bruder sngt: du Narr, der ist 


Demgemiss 
lich bezeichnet und die allgemein als sittlich verworflich anerkannt sind, vor dem Gesetz nicht strafbar, 


is jst inkosegnent und unhaltbar, «die strengen Forderungen des Christentums nur auf eine einzeine 
Art von geschlechtlichen Handlungen zu beziehen, während die gleichen Verhältnisss unter Weibern, 
die thatsächlich ebenso oft vorkommen und andere zum Teil viel schlimmere Dinge, welche nicht der 
A usfluss konstitutioneller oder krankhafter Anlage sind z. B. die Weiberprädikation u. a. straffrei bleiben.“ 

Zudem geht aus dem Wortlaut der biblischen Stellen (agirzes zn» gyuornw gone zis Imkias, 
verlnssen den natürlichen Gebrauch des Weibes) unwiderleglich hervor, dass die naturwissenschaftliche 
Erkenntniss der damaligen Zeit das Phenomen des urnisch empfindenden Menschen noch nicht in seiner 
Wesentheit erfasst hatte 

Wir fügen noch das Gutachten hinzu, welches der ord. Professor der katholischen Theologie 
Fr. A. Ehrhard zu Würzburg giebt. Er sagt: „Das Ühristentum als solches fordert die Bestrafung 
homosexueller Handlungen nicht; die gesetzlichen Strafbestimmungen des Mittelalters waren der Ans- 
Muss damaliger kultureller Verhältnisse, Wohl aber fordert das Christentum die Bekämpfung der be- 
treffenden Gefühlsanlage seitens des Einzelnen, der damit behaftet ist, im Namen der Sittlichkeit, deren 
Normen absoluten Wert beanspruchen. Die Petition kann ich nur dann als echt menschlich und christ- 
lich anerkennen, wenn sie die Existenz einer objektiv absolut gültigen Sittliehkeit ausspricht nad ihren 
Zweck nicht bloss in der Beseitigung von Verfolgungen erblickt, sondern noch mehr darin, dass die be- 
klagenswerte Erscheinung mit den richtigen Mitteln, d.h. mit physiologischen und psychologischen, individu- 
ellen und geschlechtlichen, religiösen und sittlichen Mitteln bekämpft werde.* Mit diesen Anschauungen 
sind wir durchaus einverstanden. 

Der Rechtsgrund, welchen die Kirche des Mittelalters für die Bestrafung homosexueller Hand- 
lungen angab, dürfte schwerlich heute noch aufrecht zu erhalten sein. Ladwig der Fromme befahl in 
einem Kapitulare, die Urninge lebendig zu verbrennen, nachdem das sechste Pariser Konzil festgestellt 
habe, dass durch sie Hungersnot und Pestilenz entstanden seien (cfr. Acta concilii Paris sexti 
üb. 3. cap. 2;) und der hervorragende Jurist: Carpzovius nennt noch 1709 als Motive der Urning- 
bestrafung folgende sechs Plagen, die sie verursacht hütten: „Erdbeben, Hungersnot, Pest, Sarazenen, 
Ueberschwemmungen sowie sehr dicke und gefrässige Feldmäuse (Oarpzovii practica noyi rerum crim. 
1709, II. g. 76. $ 5.) Gelehrte der katholischen Kirche haben sich daher schon früher wiederholt 
gegen dio Bestrafung angeborener Homosexualität ausgesprochen. (vgl Numa Numantius; Ara spei 
S. 15 und ff.) 

Mögen doch die gesetzgebenden Körperschaften erkennen, dass es sich in der obigen Petition 
nicht etwa um Propagunda für den Uranismus bundelt, sondern einzig und allein um die Beendigungen 
Yorfolgengen, welche die Nuchwelt zweifellos ‚einst in .jenes-trausige- -Kapit-l der Kulturge- 
einreihen wird, in welchem die übrigen Verfolgungen andersgläubiger und undersgearteter 


wensenen verzeichnet stehen. 
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In Anbetracht, dass bereits im Jahre 1869 sowohl «die österreichische 
oberste Sanitiitsbehörde, weleher Männer wie Langenbeel 
angehörten, ihr eingefordertes Gutachten dalıin abgaben, da 

drohunmgen des gleichgeschlechtliehen Verkehrs a ufzul 
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der Begründung, die in Rede stehenden Handhngen untersg 


von anderen bisher nirgends mit Strafe bedrohten Handlung« 
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Körper oder von Frauen untereinander oder zwischen Mäı 
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vorgenommen würden; 
Aufhebung ähnlicher Strafbestimmung- 


Focus 


In Erwägung, dass die 
Italien, Holland und zahlreichen anderen Lindern durchaus kei 
oder sonst ungünstigen Folgen gezeitigt hat; — 


Hinblick darauf. dass die wissenschaftliche Forschung, die si 
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deutschem, englischem und französischem Sprachgebiet int 
der Homosex 


zwanzig Jahre sehr eingehend mit der Frage 
Liebe zu Personen desselben Geschlechts) beschäftigt hat, 


bestätigt, was bereits Arthur Schopenhauer aussprach, dass 
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örtlieh und zeitlich so allgemein anusgebreiteten Erscheil_ 
nach um den Ausfluss einer tief innerlichen eonstitutionellen Anl 
Unter Betonung, dass es gegenwärtig als nahezu erwiesen anzusel_ 


Ursuchen dieser auf «den ersten Blick so rütselhaften En 


wiekelungsverhältnissen belegen sind, welehe mit der bu IL. = 
rigen) Uranlage des Menschen zusammenhängen, woraus fold 
eine sittliche Schuld an einer solchen Gefühlsanlage beizumel_ - s 
Mit Rücksicht darauf, dass diese gleichgeschlechtliche Anlage meist il 
oft in noch höherem Masse, zur Bethätigung drängt, als die = 
a 


In Anbetracht, dass nach den Angaben sümtlicher Sachverständige 


Akte grobsinnlieher Natur, zumal der coitus analis und oralis 


Verkehr verhältnismässig selten, jedenfalls nicht verbrei 


norm zu schleehtlichen; 


Mr ü |, die von derartigen Gefühlen 
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